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Irgendwann knackt diese Bank jedes Geheimnis

B i

Muss Blocher vergramt werden?
Die Abgangsentschiddigungen werden im-
mer grossziigiger ausgelegt: Genf will krimi-
nellen Asylbewerbern 4000 Franken fiir den
widerstandslosen Abzug zahlen. Manches
SVP-Mitglied wiirde Christoph Blocher den-
selben Betrag anbieten, wenn er nur endlich
freiwillig ginge. Ebenso wie der Bér hat Blo-
cher ndmlich ein Zuppiger-Problem: wenn
er nicht vergraimt werden kann, kommt er
auf die Abschussliste. Denn der SVP-Strate-
geistfiir die Partei selbst zum Strategie-Pro-
blem geworden. Die Immunitétskommission
des Nationalrats hat beschlossen, dass er nur
fiir seine Handlungen vor dem 5. Dezember
haftbar sei - anschliessend steht er unter
dem Schutz des Parlaments.

Dass er am 27. Dezember sein Abo der
Weltwoche> erneuert hat, kann also nicht
gegen ihn ausgelegt werden. Der Verdacht
liegt nahe, dass die Staatsanwaltschaft ver-
sdumt hat, ihn {iber seine Rechte zu beleh-
ren, wie man das aus Krimis kennt: «Alles,
was Sie sagen, kann gegen Sie verwendet
werden.» Denn dieser Verdédchtige redetund
redet! Sein Fall wird nun an die Stdnderats-
kommission weitergereicht.

So hat sich Blocher seinen Einzug ins
Stockli freilich nicht vorgestellt: Aus dem Ex-

Aktuell

Justizminister wird ein aktueller Justizfall.
Das Folgende hat aufden ersten Blick wenig
damit zu tun, der geneigte Leser erkennt je-
doch die Allegorie: Israelische Forscher ha-

Wortschatz

Goggelmoggel

DasMuseum Strau-
hof in Ziirich zeigt
Unsinn («Nonsen- /-
se. Spielarten einer
merkwiirdigen Li-
teraturgattungy, bis
3. Juni). Endlich
weiss man, was der
Schneckenhirsch
am liebsten trinkt: selbstgebrannten
Edelkirsch (in einem Zweizeiler von Vol-
ker Kriegel). Botaniker werden staunen
iiber die Krebsrote Zwicknessel (entdeckt
von Edward Lear). Humpty Dumpty (aus
«Alice hinter den Spiegeln» von Lewis
Carroll) heisst auf Deutsch Goggelmog-
gel. Goppel ein toller Name (von Christi-
an Enzensberger). MAX WEY

ben einen Weg gefunden, aggressive Krebs-
zellen zu zerstoren. Was einmal mehr belegt,
dass die Israelis den Erstschlag mit der Aus-
sage entschuldigen, die Gegenseite habe
sich aggressiv verhalten. Lesen Sie dazu in
dernichsten Ausgabe ein Gedichtvon Giin-
ter Grass. (7s)

Der UBS als Mehrheitsaktionir
der Universitit Ziirich

Wer nur das Geringste von Borse versteht,
hat erkannt, die UBS bereitet die Ubernah-
me der Universitét Ziirich vor. Dafiir hat die
Bankin einem ersten Schritt schon mal fiinf
Lehrstiihle gekauft. Die Professoren, die da-
rauf installiert werden sollen, diirften dann
wohl vom Verwaltungsrat der UBS gewdahlt
werden.

Und das ist nicht der einzige Unfriendly
Takeover, den UBS plant: Nach der Credit
Suisse will nun auch sie die politischen Par-
teien «finanziell unterstiitzen» (= kduflich er-
werben). Traue keinem Banker tiber 30 Mil-
lionen, konnen wir da den Parteifithrern und
-fiihrerinnen nur raunend zurufen!

Wie bei jedem faustischen Pakt gibts na-
tiirlich eine Bedingung: Nur Parteien, die zu
Wettbewerb und Marktwirtschaft stehen,

Nebelspalter Nr. 4 | 2012

MAX SPRING



	Muss Blocher vergrämt werden?

